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AbriebpartikelkönnenüberdieInduktionvonGewebsmediatoren
zuKnochenresorptionundLockerungvonHüftendoprothesen
führen.DemNachweisundderCharakterisierungdieserPartikel
kommteineerheblicheBedeutungbeiderUrsachenanalysevon
Lockerungen(Schadensanalyse)undentsprechendderWeiter-
entwicklungvonImplantatsystemenzu.

Im RahmenvonRevisionsoperationenwerden30Granu-
lome,ausgewähltnachcharakteristischenVerfärbungen,
entnommenundbei72°CbiszurUntersuchungasserviert.
DieUntersuchungderwasserhaltigenGewebeprobenwird
imRasterelektronenmikroskop(REM)mittels Cryo-Trans-
fertechnik bei-190°Cdurchgeführt.DadurchwirdeineVer-
änderungderGewebeimHochvakuumundunterdertherm-
ischenBeeinflussungdesElektronenstrahlsverhindert.
NachdemüberstehendesundintrazelluläresWasserabsub-
limiertwurde,wirdandensofreigelegtenGewebestrukturen
dieExistenzvonFremdpartikelnnachgewiesen.
AllePartikelobvonKnochen,ZementoderImplantatmaterial
unterscheidensichvomGewebedeutlichdurchihreElement-
zusammensetzungunddamitdurchdiemittlereKernladungszahl
DieDetektionderPartikelwirdmitdemRückstreuelektronen-
detektornachgewiesen(Elementkontrastverfahren).

Die Zusammensetzung der Partikel wird mittels energiedisper-
siver Mikroanalyse bestimmt. Die Morphologie der Partikelwird
mit Sekundärelektronen-Detektoren charakterisiert. Ergänzend
dazu werden benachbarte, unauffällige Gewebebereiche nach
dem gleichen Verfahren auf Fremdpartikel hin analysiert.

Es werden zum Teil erhebliche Partikelmengen nachgewiesen.
Die Elementanalyse stellt den Zusammenhang mit den Implan-
tatwerkstoffen her. Der Größenbereich typischer Abriebpartikel
liegt im Bereich von 50 Nanometer bis wenige Mikrometer.
Diese Partikel werden zum Teil im Gewebe inkorporiert vorge-
funden. Partikel aus CoCr Legierungen liegenamunterenEnde
der Größenverteilung, während Partikel aus Titanlegierungen im
oberen Bereich des Streubandes der Partikelverteilung liegen.
Neben metallischen Partikeln werden auch Rückstände von
Strahlmitteln (Korund)nachgewiesen. Die Ergebnisse derArbeit
zeigen,dassdieElementanalyseundBewertung derMorphologie
der Partikel Rückschlüsse auf ihre Herkunft ermöglichen. Der
VorteildieserMethodeliegtinderquasirealenGewebezustands-
charakterisierung. Nachdem im REM nur begrenzte Proben-
volumina auswertbarsind,werdenfür die statistische Bewertung
der Partikel weitere Studien zur summarischen Element- und
Phasenanalysegeplant(ICP,AAS,XRD).
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